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I Mehrerzeugung zur Deckung des bei Gewährung der Ausfuhr⸗ 
e e de AR E 
N nd. Nach Inkrafttreten dieſes Geſetzes errichtete Fabriken fin 
wird von der „Voſſ. Ztg. veröffentlich ae den in Umlauf für das erſte Jahr ihres Betriebes nach Verhältntk Ihrer ganzen 
befindlichen falfden Mittheilungen über die Abänderung der Sabreserseugung an Zucker dazu beizutragen verpflichtet. Iuwie⸗ 
Zuckerſteuer entgegentreten will. Der Entwurf lautet: weit für künftig einzuzlehende Beträge ſeitens der Fabriten Sicher⸗ 
= IL des Geſetzts heit zu beſtellen iſt, beſtimmt die Landesfinanzdehörde. Die Feſt⸗ 
Art. I. Der 2. und 3. 151995 r Mat 1891, | ſetzung der Höhe diefer Beträge ſowie ihre Einziehung und bie 
ſowie das Geſetz vom 9. Juni 5 Gef en aufgeboden. An Stelle Einziehung zu viel gezahlter Ausfuhrzuſchäſſe erfolgt durch die 
der aufgebobenen Vorſchriften etzes vom 31. Mat 1891 Verwaltungsbehörden unter Aus ſchluß des Rechtsweges. 
treten folgende o Betrieb 1 4) Verfahren bei n der Zucker. 
ö » . . abriten. 
1) Gegenſtand, Erz mar art und Höbe der § 75. Die erſtmallge Feſtſtellung der Kontingente (8 74) erfolgt 
inex Zuck rfabri unmittelbar nach Verkündigung dieſes Geſetzes für das Betriebsjahr 
8 65. Von dem in er a 8 At, zur Steuerabfertigung | 1896/97 und umfaßt alle diejenigen Bacher welche bei Verkündi⸗ 
(8 36 ff) gelangenden Enerhols pach ie Betrieböftewer et-|oung des Geſetzes bereits tm Betricbe oder zum Betriebe fertig 
boben, welche für die 920 05 ae pia eee. en und fleveramtlich 5 Die ſpäteren Kontingenti⸗ 
u 1 Wilton’ @o, 010 M. von über 1 Milton Bis au 1%, Weil rungen fiaden am Anfange eines jeden Kalenderjahres für das 
ton Ke. 0,15 M. bon über 1 Milton bis zu 2 Millionen Ro. 
0,20 M. und 


darauf folgende Betrlebsjahr ſtatt. 
ftei= 
gend, für je 100 Ko. Robzucker Nettogewicht beträgt. 


$ 76. Den nach dem 31. Jull 1896 errichteten Fabriken wird 
eln Kontingent für das erſte Jahr ihres Betriebes überhaupt 
nicht und für das zweite Jahr nur in Höhe der Häfte der im 
ordnungs mäßigen Verfahren ($$ 77, 78) zu ermittelnden Jahres⸗ 
menge zugetheilt. Iſt eine Fabrik im erſten Jahre ihres Be⸗ 
ſtehens wenſger als fünfzig Tage im Betriebe geweſen, fo treten 
die in dem Geſetze für das erſte Jahr ihres Betriebes vorgeſehenen 
Folgen auch für das zweite Jahr und die für das zweſte Jahr 
vorgeſehenen Folgen für das dritte Jahr ein. Vor Inkrafttreten 
errichtete Fabriken, welche nicht unter die Beſtimmung des S 75 
Satz 1 fallen, nehmen vom Beginn des Betrlebs jahres 1897/98 ab 
nach Maßgabe der 88 77, 78 an der Kontingentirung theil. Für 
1396/97 werden fie im Sinne des $ 74 Abſatz 1 wie die nach In⸗ 
trofttreten des Geſetzes errichteten Fabriten behandelt. 

$ 77. Das Kontingent der einzelnen Fabrik wird nach der 
1 ermittelt, welche von der Fabrik aus inländiſchen Roh 
toffen in den letzten fünf Betriebsjahren unter Weglaſſung der 
höchſten und der niedrigſten Jahreserzeugungsziffer durchſchnittlich 
hergeſtellt tft. Das Betrlebsjahr, in welchem die Kontingentirung 
vorgenommen wird — bei der erſtmaligen Kontingenttrung das 
Jahr 1895/96 — wird bierbel nicht berückſichtigt. Die Vorſchrift, 
daß bei der Kontingentirung der Rübenzuckerfadriken nur die J h⸗ 
reserzeugung an Zucker aus tnlandtiden Rüden berückſi btiat werden 
darf, findet bezüglich derjenigen Jahre, welche in die Zelt vor dem 
Inkrafttreten des Geſetzes fallen, keine Anwendung. Aach tft der 
Bundesrath für eine fernere Uebergangszeit von drei Jahren Aus: 
nahmen zuzulaſſen ermächtigt. es 

$ 78. Iſt eine Fabrik nicht während des ganzen in $ 77 Abſ. 1 
bezeichneten Zeitraumes im Betriebe geweſen, ſo wird unter An⸗ 
hörung von Sachverſtändigen ermittelt, in welchem Verhältniß 
ihre techniſche Leiſtungsſähigkeit zu der Lelſtungsfählakeit einer 
oder mehrerer anderer, thunlichſt nahe gelegener Faörtken ſteht 
welche während der an dem fünffährigen Zettraume fehlenden 
Jahre in ungeſtörtem Betriebe geweſen ſind. Nach dieſem Ver⸗ 
däliniß wird aus der Zudermenge, welche die letzteren Fabriken 
in den in Rede ftebenden Jahren thatſächlich erzeugt haben, für 
die zu fontingenticende Fabrik die Zucker menge berechnet, welche ihr 
bezüglich jener Fehljahre in Anrechnung zu dringen iſt. Dies Ber: 
fahren findet finngemäße Anwendung, wenn eine zu fontingenticende 
Fabrik in Folge Brandſchadens oder anderer nicht vorberzuſehender 
und unabmendbarer Ereigniffe, welche den techniſchen Betrieb der 
Anſtalt ſtören, während mehrerer der in Betracht kommenden fünf 
Jahre zu einer ungewöhnlichen Elnſchränkung der Budererzeugung 
genöthigt geweſen iſt. 

$ 79. Die Feſtſtellung der Kontingente geſchleht im Roh⸗ 
zuckerwerth ($ 66); fie erfolgt endalltig durch die oberſten Landes. 
finanzbehörden nach höherer Beſtimmung des Bundesxraths. 

§ 80. Die zuläſſige Summe der für die einzelnen Fabriken 
feſtzuſetzenden Kontingente (das Geſammtkontingent) wird für das 
Betriebsjabr 1896/97 auf 1400 Millionen Kilogramm beſtimmt. 
Für jedes fernere Belriebsjahr wird das Geſammtkontingent des 
Jadres, in welchem die Fenſetzung erfolgt, böchſtens um das 
Doppelte desjenigen Betrages erhöht werden, um welchen der in: 
ländiſche Verbrauch an 3 


lionen 
richten. 
5 66. Die BetriebBftener wird nach den aus der Fabrit ab: 
gefertigten Rohzuckermengen bemeſſen. Verläßt der Zucker die 
Fabrik nicht in Form von Rohzucker, fonbern nach weiterer Ver: 
arbeitung, fo tft das Erzeugniß zum Zweck der Steuexfeſtſetzung 
auf feinen Rohzuckerwerth umzurechnen. Nach welchem Berbáltutg 
letzteres zu geſchehen hat, beſtimmt der Bundesraoth. 

67 Zucker, welcher im gebundenen Verkehr (8 39) in die 
Fabrik eingebracht wird, iſt nach ſeinem Rohzuckerwerth von der 
aus der Fabrik ausgehenden Menge in Abzug zu bringen. Fabriken 
welche ausſchließlich Zucker der vorgedachten Art verarbeiten, 
werden REL el 2 Bester dest 

— cere Y an Nelben enger erin e, 
inne le e Weiterhin von 10 Sm. bon . — gelegene 
Fabriken werden, ſofern auch nur eine derſelben nach dem Inkkaft⸗ 
treten dieſes Geſetzes errichtet iſt, im Sinne der obigen Beſtimmungen 
als eine Fabrik angeſehen. E 

2) Zahlungspflicht und Verjährung. 
69. Die Betriebsſteuer in zu entrichten ſobald der Zucker 
die Fabrit verläßt. Zur Entrichtung tit der Fabrifinbaber ver: 
pflichtet. Eine Befreiung von der Steuer oder eine Vergütung 
derſelden ($ 5 und 6) findet nicht ftatt. Bezüglich der Stundung 
der Netrieböiteuer und der Verjährung derſelben findet die Vorſchrift 
der 88 3 und 4 Anwendung. 
III. Theil. Aus fubezuſchüſſe. 
1) Höbe der Zuſchüſf 
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uder in bem nächſtvorbergegangenen 
Jahre den Verbrauch in dem zweitvorhergegangenen Jahre über: 
troffen hat. Als verbraucht gilt der im Inlande gegen Steuer. 
entrichtung in den freien Verkehr gebrachte Zucker. Ueberſteigt 
das biernad feſtgeſetzte Geſammtkontingent die Summe der für 
daſſelbe Jahr für die einzelnen Fabriken ermittelten Kontingente, 
fo find die letzteren verhältnißmäßig zu erhöhen, im entgegen⸗ 
geſetzten Falle verhältnißmäßig berabzuſetzen. 

5) Uebertragung des Kontingents an andere 
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ebungs⸗ und Verwalfungstoſten, zu verwenden. j 
Eumme ber gewährten Bula in einem Sabre dinter dem dafür 
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$ 74, Für bie einzelnen betrieböftenerpflichtigen Fabriken wird 
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Niederlage der gedachten Art tm gebundenen Verkehr oder n 
einer Zuckerfabrik befindet, in letzterem Falle jedoch nur, ſowei 
beim Auszange aus der Fabrik von dem Zucker eine Be⸗ 
triebsſteuer nicht zu entrichten ſein würde. Wird Sader, 
welcher vor dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes in eine Nlederlage 
ohne Zuſchufgewährung aufgenommen tft, 2 dem genannten 
Zeitpunkte unter Inanſpruchnahme des Ausfuhrausſchuſſes aus⸗ 
geführt oder niedergelegt, fo tft dafür ein Zuſchuß nur in der im 
Site vom 31. Mai 1891/9. Juni 1895 vorgeſehenen Höhe zu ges 
währen. 

Artitel II. Die im $ 2 des Geſetzes vom 31. Mu 1891 auf 
18 M. feſtgeſetzte Zuckerſteuer wird auf 24 Mark für 
100 Ko. Nettogewicht erhöht. 

Artikel III. Im $ 16 des Geſetzes vom 31. Mai 1891 kommt 
der Abf. 2, in den SS 21 und 22 kommen die Worte: „oder zuerſt 
nach dem 31. Jult 1892 fortgeſetzt“, im 8 42 die Worte: „bis 
1. Auguſt 1892, fofern aber die Aaffalt erſt ſpäter errichtet wird“ 
und im $ 43 die Bezugnahme auf 8 67 des Geſetzes in Wegfall: 
fowelt im $ 43 auf den bisherigen $ 63 Bezug genommen tft, tritt 
an die Stelle des letzteren der $ 70. 

Artikel IV. Dleſes Geſetz tritt dezü glich der Vorſchriften über 
die erſtmalige Kontingenttrung der Frdriten mit dem Tage ſeiner 
Verkündigung, im übrigen mit dem 1. Auguſt 1896 in Kraft. Für 
Gebletstheile, welche an dem vorgenannten Tage auß erzalb der 
Zollgrenze liegen, tritt, falls dleſelben in dieſe Grenzen elnze⸗ 
ſchloſſen werden, mit dem Tage der Euſchlleßung das gegenwärtige 
Geſetz in Kraft. Der Reichskanzler wied ermächtigt, den unter 
Berückſi btigung der obigen Aenderungen ſich ergebenden Vert des 
Geſetzes vom 31 Mal 1891 als „Zuderiteuergefeg” mit dem Datun 
3 Geſetzes durch das Relchsgeſetzblatt bekannt zu 
machen. 5 


Wie man ſieht, wird uns das neue Zuckerſteuergeſetz eine 
enorme Vertheuerung des Zuckers bringen. Die Echoͤhung 


der Zuckerſteuer und die unerhörte Steigerung der Ausfuhr 


prámien würden zuſammenwirken, um die ohnehin fójor gee 
künſtelten Grundlagen unſerer Zuckerindaſtrie aufs äußerſte zu 
kompliziren; die andern Zuckerprodaktionsſtaaten follen an zeb⸗ 
lich zum Verzicht auf das Prämienſyſtem gez vungen werden, 
allein die Folge wird fein, daß die andern Staaten ſich keines⸗ 
wegs zwingen laſſen, ſondern ihrerſeits den Kampf ebenfalls 
aufnehmen werden. Man wird alsdann gerau da ſtehen, wo 
ſich die Zuckerländer jetzt befinden, nur mit dem Unterſch ede, 
daß die unnatürliche Erhöhung der Exportprämien eine Rück⸗ 
kehr zu normalen Verhältniſſen noch ſchwieriger machen wird. 
Das Schlimmſte aber an dem beabſichtigten neuen Zucker⸗ 
ſteuergeſetz iſt, daß es dur haus nicht, wie verheißen, die Be 
ſtimmung enthält, die Kampfprämie müſſe außer Kraft geſetzt 
werden, ſobald die übrigen Zuckerländer auf ihre Prä nien 
verzichten. Der Bundesrath fol nach § 72 der Vorlage 
vielmehr nur „ermächtigt“ werden, die vorgeſehenen Zuſchuß⸗ 


ſätze vorübergehend oder dauernd zu ermäßigen. Wenn 
der Bundesrath nun aber nicht von dieſer „Er⸗ 
mächtigung“ Gebrauch macht, was dann? Wir haben 


dann die höheren Sätze und können lange warten, bis ſie 
wieder verſchwinden. Ja, der Reichstag kann nach demſelben § 72 
ſogar verlangen, daß eine etwaige Außerktaftſetzung der Zuſchußſätze 
wieder zurückgenommen wird. Kurz, die Prämtenerhöhung 
wird leichter einzuführen als wieder aus der Welt zu ſchaffen 
fein, wofern nicht [don im Bundesrathe dafür gejorgt wich, 
daß dies bedenkliche Geſetz den Charakter eines reinen Kampf⸗ 
geſetzes auch wirklich erhält, ſtatt daß jetzt dieſer vermeintliche 
Zweck zur Erſchleichung eines dauernden und ungeſunden Zu⸗ 
ſtandes benutzt werden ſoll. Auf den Bandesrath möchte man 
in dieſem Falle beinahe mehr vertrauen als auf den Reichstag. 
Soweit wir beobachten können, kommen zwar die Einwände 
gegen die Vorlage aus allen Parteilagern, mit Ausnahme 
natürlich der Konſervativen; aber es iſt die Frage, ob der 
Widerſpruch der Preſſe auch vorbildlich für die Haltung ge⸗ 
wiſſer Parteien im Reichstage ſein wird. So ſehr man wün⸗ 
ſchen muß, daß dies der Fall ſein möge, ſo ſind wir nicht 
optimiſtiſch genug, um es auch zu glauben. 


Deut ſchland. 

Berlin, 24. Nov. [Die Wahl in Halle» 
Herford] Ja Halle Herford, einem der feſteſten konſer⸗ 
vativen Sitze, der — mit einer einzigen Ausnahme (1874) — 
bei allen Wahlen ſeit 1871 in den Händen dieſer Partei brieb, 
iſt eine Stichwahl nothwendig geworden. Das Wahlreſultat 
ft: Amtsgerichtsrath Dr. Weihe (fonſerv) 6553, Bürger⸗ 
meiſter Quentin (natlib) 3908, Hoffmann (Sozialdem) 2383, 
Kuss Schall (Deutſchſoz) 213 Stimmen; zerſplittert 247 

timmen. Die Sozialdemokraten werden nunmehr darüber zu 
entſcheiden haben, ob der konſervative Amtsgerichtsrath Weihe 
oder der nationalliberale Bürgermeiſter Quentin den erledigten 
Hammerſteinſchen Sitz einnehmen ſoll. Etwa um die Hälfte 
der Zahl, um die Herr Weihe hinter der Stimmenzahl für 
Hammerſtein (im Jahre 1893) zurückgeblieben, iſt die Stimmen⸗ 
zahl des ſozfaldemoktatiſchen Kandidaten gewachſen; er iſt von 
1589 Stimmen bei der letzten allgemeinen Wahl auf jetzt 2383 


— 


auf 6553 zurückging. Die Sozialdemokraten haben bei ben 
Nachwahlen ſeit 1893 faſt nirgends eine Erhöhung ihrer 
Wahlziffern aufzuweiſen gehabt, vielfach ſogar ein Minus. 
Die Zunahme in Halle Herford, die ſie ſelbſtverſtändlich ge⸗ 
hörig aus nutzen werden, dürfte einen beſonderen Grund 


haben. Wie man weiß, war Herr von Hammerſtein 
ein entſchiedenen Gegner der Tabakſteuer⸗ Erhöhung, 
und es iſt wöglich, daß die kleinen Wähler in 


Halle⸗Herford ihm aus dieſem Grunde ein Vertrauen ſchenkten, 
das ſie dem Amtsgerichtsrath Weihe nicht in gleichem Maße 
entgegenbringen. Den Vortheil würde alsdann der Sozial 
demokrat eingeheimſt haben, deſſen die Wählerſchaft in Sachen 
Tabakſteuer wie Steuer überhaupt natürlich ſicher fein kann. 
Wohin ſich die Sozialdemokraten bei der Stichwahl neigen 
werden, dafür giebt vielleicht dieſe wichtige lokale Frage des 
Verhaltens zur Tabakſteuer einen Fingerzeig: der liberale 
Kandidat müßte jedenfalls die allerbeſtimmteſten Bürgſchaften 
für die Ablehnung jeder Beläſtigung der Tabaks induſtrie geben, 
wenn er auf die Stimmen der ausfallende.“ dritten Partei 
gegen Herrn Weihe zählen ſoll. 

— Der Reichshaushaltsetatsentwur fs ſchlleßt in Ein⸗ 
nabme urd Ausgabe mit 1 259 901749 M. und zwar find biervon 
bet den Ausgaben 1 135 523 228 M. fortdauernde, 94 361 000 M. 
einmaltge Ausgaben des ordentlichen Etats und 30 017 521 M. 
einmel'ge Ausgaben des außerordentlichen Etats. Von den Ein⸗ 
nahmen entfallen 634 664830 M. cuf die Zölle und Verbrouch?- 
ſteuern, 61000000 auf die Reichs ſtempelabgaben, 33914461 M. 
auf bie Reichsvoſt⸗ und Telegraphenverwaltung, 1 525 180 M. auf 
die Reichsdrucke rei, 23 463 900 M. auf die Eiſenbahnverwaltung, 
5 618400 M. auf das Bankweſen 18 4,6 212 M. auf verſchledene 
Verwaltungseinnahmen, 28 862 508 Pe. auf Reichsinvalldenfonds, 
1582 28 arf Veräußerungen von ehemaligen Feſtungeterrains 
und 7445283 auf die Ueberſchüſſe aus früheren Jahren. Die 
Matrikularumlagen find mit 413 831 276 M. veran⸗ 
ſchlagt, fo daß fic eine Geſammteinnahme von 1 229 884 228 M. 
erglebt, des find 37012253 M. mehr als im laufenden Etat vor 
geſehen find. Als außerordertliche Deckunosmittel zur Banlanzi⸗ 
rung des Etats if der Betrag von 30017521 M. vorgeſehen. 
Für das Jahr 1895,96 waren bekanntlich 46 378 566 M. als außer: 
ordentliche Deckung mittel in den Etat eingeſtellt. Im Einzelnen 
find die foritanerrben Ausgaden ſolgendenmaßen veranſchlagt: 
Reichstag GEO 900 M., Reichskanzler und Reichskanzlei 154 920 M., 
Au wärtſges Amt 10 606 453 M., Reick gamt des Innern 33 567 820 
Mark, Verwaltung des Reichsheeres 477 803 363 M. (+ 590 978 
Mark), Verwaltung der katſerlichen Marine 55 795 724 (+ 534 231), 
Reiche juſtizverwaltung 1974164, Reichsſchatzumt 392 509 850 (Plus 
13 599 860 M., welch letzterer Betrag aus ſchließlich auf das Mehr 
der Uel erweiſungen an die Bundes ſtaaten entfällt), Relchseiſen⸗ 
bobromt 255520 M., Reſchsſchuld 75 942 550 (+ 1875 270 M., 
welches Mebr cuf die Erhöhung der Verzinſur gen entfällt), Rech⸗ 
nurgs hof 737 323 M., algemetrer Ber ſiensfonds 56 562 143 (+ 
1527 389 M.); und Reichs⸗Invalldenſords 28 862 508 (+ 2468791 
Mark,; das ergiebt eine Gefommtjumme an fortdauernden 
Ausgaben von 1 135 523 228 Mark, das find 29'/, Millionen 


ordentlichen Etats ſtellen fic im weſentlichen aus folgenden Zahlen 
zuſan men: Auswärtiges Amt 7795 560 (+ 947 320 M.), Reichs⸗ 
amt des Innern 3404 700 (— 1909 160 — Poſt, und Tele⸗ 
graphen verwaltung 8328 484 irs 696611 M.), Verwaltung des 
Reick becres 46 131 656 (+ 2001722 Di.), Verwaltung der kaiſer⸗ 
lichen Marine 25 027 200 (+ 4 473 950 M.). Etſenbahnverwaltung 
3500 0/0 (+ 8500000 M.); die einmaltgen Ausgaben des außer: 
ordentlichen Etats ergeben bet der Verwaltung des Reichsheeres 
20 141 421 (— 14 026 471 M.), bei der kalſerlichen Marine 7022600 
(+ 1158 100 Mart), bei der Eiſenbahn⸗Verwaltun magos 
2 p om e 


Mark. 


Rath Neuhaus aus dem Minifterium für Handel und 
Gewerbe in Begleitung zweier Gewerberäthe eine 
Gtubienreife nach England unternommen, um feſt 
zuſtellen, wie ſich das engliſche Großgewerbe mit der dort 


Der Duellheld. 


Nach E. Makranczos von L. Berger. 
(Nachdruck verboten.) 


In einer urgariſchen Stadt liegt ein Hufarenregiment. Unter 
den Offizieren befindet ſich einer, Namens Peter Szvlcsek, der aus 
Böhmen ſtammt und nach der einitimmigen Meinung feiner Kollegen 
und Vorgeſetzten ein ausgezeichneter Soldat tft. 

Er wohnte zuſommen mit feiner Gattin und feiner Mutter. 
Trotzdem der Herr Sohn heinabe das ganze Vermögen feiner 
Mutter vergeudet hat, beſitzt fle noch ein kleines Kapitälchen und 
dos beſchützt und hütet fie, damit doch noch etwas für ihre (Entel 
übrig bleibe. 

Savictef u flegt als guter Soldat mit Ehrenſachen nicht zu 
ſcherzen und fo macht er aus ber flelnfien Sache eine Ebrenoffatre. 
Zwei, dreimal in jeder Woche — denn fo oft hat er Ehrenange⸗ 
legenheiten — pumpt er je einen Hunderter von feiner Mutter für 
Duellauslagen. 5 

Nackdem ſeine Mutter weiß, daß es ſich um die Ehre ihres 
Sohres handelt, gibt fie ihm gerne auch den letzten Heller. 


Anfangs ſeuf te und weinte die Gattin, als der Gatte von den 


Alirrenden Waffen erzählte, ſpäter aber gewöhnte fie ſich dermaßen 


daran, daß fte von ibrem Gatten, der „zum Duell“ ging, mit einer 
gleichgiltigen Rute Abſchled nehmen konnte, als od er fih zu 
irgendeiner Kartenpartie oder auf den Uebungsplotz begeben würde. 
Uebrigens iit Szvſcsek rod nie etwas palfirt. Es ſcheiat, daß er 
eln tüchtiger Fechter iſt. 


¡cn Uhr Morger s. Sibicget ſitzt an ſeinem Schrelbtiſch und 
ſchreſbt zwei Briefe; den einen an Olav Szabo, den andern an den 
Benin shai Szarköy. Der Diener befördert die Briefe an ihren 
e ungort. 
Szwlcsek gebt erregt In ſeinem Zimmer auf urb ab. Er be 
xeltet Wp eke bor, dann gebt er in den Salon zu ſeiner Mutter. 
— Denken Sie ſich, Mama, ich habe wieder eine Ebrenoffatre. 
— Ich bin es gewohnt, ſprach mit erzwungener Ruhe die 
Mutter. 
— Die Zeigen werden gleich da ſein. 
— Wahr cheinlich bat Du Dich wieder in eine Welbergeſchichte 
elngelaſſen. ; 
— Rein, Mama. 
— Alto was denn haft Du an ester? 
— Ach, Mamo, fprehen wir nicht davon. 


r 


ß r Ee 
gekommen, während die konſervative Stimmenzahl von 8602 


Mark mehr, als im laufer den Etat. Die einmaligen Ausgaben | 


— Im Auftrage der preußiſchen Regierung hatte Geh. h 


ſchon lange geſezlich eingeführten Sonntags ruhe abfindet. 


Nachdem die Herren zurückgekehrt, haben fie einen aus führ 
lichen Bericht über ihre Beobachtungen erſtattet. In welcher 
Weiſe dieſe Erfahrungen verwerthet werden ſollen, iſt noch 
Gegenſtand der Erwägungen. 

— Die „Poſt“ meldet: Im Anſchluſſe an die am 27. No: 
vember d. J. ſtattfindende erſte Ausſchuß⸗ Sitzung der Preußtſchen 
Central⸗Genoſſenſchafts⸗Kaſſe findet auf Ein 
ladung des Präſidenten Freiherrn von Huene Donnerſtag, den 
28. er., Mittags 12 Uhr, in den Geſchäftsräumen der Kaſſe Do 
rotheenſtraße 42 eine vorbereitende Beſprechung über dle Herſtel 
lung von Beziehungen von Organiſationen des Handwerks und des 
ſonſtigen gewerblichen Mittelſtandes zu der Preußiſchen Central: 
Genoſſenſchafte⸗Kaſſe ſtatt, zu welcher aus Handwerkerkreiſen der 
Vorſitzende des Central⸗Ausſchuſſes der vereinigten Innungsver⸗ 
bände Deutſchlands Faſter, fowle aus dem Innungs Ausſchuſſe 
der vereinigten Janungen Berlins 'der Vorſitzende F. Beutel und 
der Delegirte Stelnmetzmeiſter Völker zugezogen worden find. 


— In der am Sonnabend in den Räumen der Kolonial: 
geſellſchaft ſtattgehabten Siguag des Syndikats für 
ſüd weſtafrikaniſche Siedelung wurde von dem 
geſchäftsführenden Ausſchuß über die bisherige Thätigkeit des 
Syndikats Bericht erſtattet, die Bilanz vorgelegt und genehmigt. 
Der geſchäftsführende Ausſchuß wurde beauftragt, gegen den 
Verfaſſer des Artikels ,Roloniale Spekulationen“, Herrn 
Gieſebrecht, gerichtlich vorzugehen. Die 
Satzungen der neu zu begründenden Siedelungsgeſellſchaft für 
Deutſch Südweſt Afrika wurden fefigefegt und follen dieſelben 
dem Reichskanzler zur Genehmigung unterbreitet werden. Nach 
dem die Satzungen auch die Genehmigung des Bundesraths 
gefunden, ſoll die Hauptverſammlung zur Bildung der Geſell⸗ 
ſchaft fofort einberufen werden. Die Geſchäfts führung bleibt 
bis zur Hauptverſammlung in den Händen der Herren Vize⸗ 
konſul Schwabe und Konſul a. D. Vohſen 

— Nach telegraphiſcher Meldung tit das Panzerſchlff „Prinzeß 
Wilhelm“ am 22 November in banabat eingetroffen. 
Ferner iſt der „Stoſch“ am 22. November in St. Thomes ein⸗ 
getroffen und geht om 20. Dezember nach Halti in See. 

— Die Goff. Bia.” ſchreibt: „Aus unterrichteten kolonſalen 
Krelſen wird urs geſchrieben, daß Major db Wißmann nach 
keiner be ufenen Stelle bin den Wunſch nach elner Aenderung 
feiner Befugniffe zu erkennen gegeben hat. Die Angabe der „N. 
Preuß. Ztg.“, daß der Gouverneur darum eingekommen fet, ihm 
wenigſtens die Vertretung des Kommandeurs der Schotztruppe zu 
übertragen, begegnete baber nicht nur an ſich, fordern auch aus 
inneren Gründen mannigfachen Zweifel. Vor allem ſcheint es 
nicht glaubhaft, daß der Gouverneur, der exit felt fünf Monaten 
wleder auf ſeinem jetzlaen Poſten tft, die Alternative geſtellt habe, 
er werde ſeine Stellung aufgeben, wenn man ihm das erwähnte 
Exſuchen nicht bewillige. Bei der Meldung über die angeblichen 
Abſichten des Majors v. Wißmann erinnert man ſich auch an eine 
en! vor wenigen Tagen, worin, wohl aus derſelben Quelle, 
darauf hingewieſen wurde, daß der neue Stellvertreter des 
Kommandeurs (Hauptmann v. Natzmer) auf afrlkaniſchem Gebiete 
noch ein Neuling fel. Offenbar ſollte die Angelegenbelt mit Wiß⸗ 
mann vorbereitet und eingeleltet werden.“ 


Aus dem Gerichtsſaal. 


de 
wegen Bterpantideret 


* Breslau, 23. Nov. Der 
unter Anklage geſtellte Pächter des Zoologtſchen 
Gartens Zerull, wurde geſtern zu 500 Mark Gelbftrafe 
. Der Staatsanwalt hatte drei Monate Gefängnlß 
eantragt. 

* Stuhm, 21. Nov. Vor dem Schöffengericht lam 
5 ute eine Sache zur Verhandlung, dle wohl als Schluß des Herrn 
Pfarrer Stalins k! betreffender, bekannten Beleldiliaungs⸗ 
prozeſſes anzuſehen ſein dürfte. Poſthalter Krauſe erzielt 
rom wegen Beleidigung des Zeugen Tiſchlermeiſters W., des Bu: 
reauſa reibers H. und des Kauzliſten B. vier Wochen Zucht⸗ 

ausſtrafe zu fetnen fünf Jahren. 

* Berlin 24. Nov. Wegen vorſätzllcher Mißhand⸗ 
lung mit einer Woffe und öffentlicher Beleidigung hatten ſich 
geſtern zwel, lange Jahre dienende Boltzelbeamte, die Schutz ⸗ 
leute Auguſt Budahn und Johann Domning vor der 
zweiten Strafkammer am Landgericht I zu verant vorten. Am Abend 


— Aber, mein guter Sohn, man kann die Sache vielleicht auch 
ohne Duell austragen — ſpricht die beſorgte Mutter. 

— Ich ſage Ihnen, Mama, meine Ehre tft in dleſer Ange⸗ 
legenheit engagirt; es geht nicht, Blut muß fließen. 

— Blut, Blut, immer nur Blut. 

Der Diener meldete, daß dle zwei Herren bereits bier feten. 
Szvlesek sieht ſich in fein Zimmer zurück, fte zu empfangen. Die ¿wet 
Säfte gehen durch den Salon und grüßen mit ernſter Sanftmurh 
die alte Frau Szolcsek, welche ihnen beſorgt nachſieht, als ſich die 
Türe hinter ihnen jchltekt. 

— Servus, was haſt Du? 

— Erſt fegt Euch nleder und zündet Euch Cigarren an. 

Olav Siató und Graf Szarköh ſetzen ſich nieder, zünden ſich 
Cigarten an und blicken erwartungsvoll auf Szvicsek. 

— Ihr wüßt etwas trinken. — Damit wendet er ſich zur Türe 
und befiehlt, daß min Cognac bexelnbringe. 


E Na, was iſt denn die wichtige Angelegenheit? 
Sza 
— Rid’ er dlich damit heraus — meint der Graf. 

— Na, fürchtet nicht, Ihr werdet es noch raſch genug era 
fahren, ſpricht eg: mit oitterem Lächeln. 

— Na, mit Dir finn man ja nicht reden. 

— Nun, ger aus damit. Zz 

Givicset lächelt. Man bringt den Cognac herein. Sle trinken, 

— Ein auter Cognac. 

— Zeig' mal, welche Marke? 

— Noch ein Glas? 

— Aber jetzt ſprich endlich. 

Szoicdet bietet ihnen wieder Cigarren an, dann beugt er ſich 
zum Hauptmann und flúftert ihm ſehr wichtigthuend zu: 

— Gehen wir heute in's Orpheum? 

— Wifo deshalb halt Du und hierher beſtellt? 

— Bir! Schreit nicht fo, ſonſt hört es meine Mutter. 

Olav Sjató beginnt leiſer zu fpceen, der Graf aber denkt: 

— Zum Teufel auch, dieſer Jun ze hat fon wieder ein Duell 
und er will nicht, daß ſeine Mutter es erfährt. 

— Alſo wozu bait Du urs dann hierher rufen laſſen, ſpricht 
ungeduldig der Hauptmann. 

— Um mit Euch zu berathen. 

— Aber was denn? 

Szolctet erwidert nichts und gießt Cognac in die Gläſer. 

— Tr nken wir. 

— Du bift verrückt geworden. 

— Bilte, trinken wir noch ein Glas. 


— frägt 


ö ages b 
garten, wo das Illu 
wurde. 
wegaing, übten dieſe Gewalt aus. Hlerbet ſtleß Domning den 
Handelsmann Mademann aus Verſehen. Als dieſer ſagte: 
Wachtmeiſter, token Ste mich doch nicht!“ packte der Beamte ihn 
ſofort an der Bruſt und drängte ihn zum Denkmalsgitter. Frau 
Mademann rief 
Haufe gehen!“ 
mit den Worten „Du Aas, was willſt Du?“ auf die Frau 
ein und ſchlug ſie mit der flachen Klinge zweimal über den Arm 
und einmal über den 
fet, daß er hin und her ſch 
er das dritte Mal zuſchlagen wollte. 
ſoll ſtark angetrunken geweſen ſein. Er behauptete, wie ſein Kollege, 
daß Frau Mademann Budahn tas Geſicht geschlagen 
Meißhandlung 
Mohr zu dem Ausruf: 


furabel zu fein!“ 
wälzte ſich bald it heftigem Kampfe mit ihm am Boden. 
Domning fpcang feinem 
den Schlächtermeſſter unter Schimpfworten, wie Lump! S 


kräftia zu, daß Mohr Wäſche und 
wurden. Auf dem Wege zur Wache haben die Angeklagten dem 


atten d ter m Kleine 
mintrte vom tum umſtanden 
ls letzteres auf die Aufforderung der Beamten nicht 


„Herr 


ibrem Marne nun zu: „Wir 


wollen nach 
Darauf og Budahn ſeinen 


Sibel, drang 


Kopf Budahn fol fo betrunken geweſen 
wankte, und ihm der Säbel entfiel als 
Auch der andere Angeklagte 


babe. Die 
den Stläcdtermeliter 
„Das tft doch unerhört, eine 
wehrloſe Frau ſo zu behandeln? Die Beamten ſcheinen un⸗ 
Budahn fiel daraufhin über Mohr her und 


der Frau veranlaßte 


Kollegen zu Hilfe, und beide verſuchten 
chlumps! 
Strolch! u. I. w. zur Wache zu befördern. Ste packten dabei fo 

letder zerriſſen 


Schlächtermeiſter noch zahlreiche heft ge Fauſtſchläge ins 
Genick versetzt. Jedesmal, wenn derſelbe erklärte, ex gehe ja frei- 
willig mit und fet ein in der Nähe mobnender Geſchüſtsmann, ers 
hielt er neue Schläge ins Genſck und die Angeklagten ſchrieen 
immer wieder: „Was find Ste? Ein Lump und ein Blunder find 


Sie!“ Die Angeklagten bebaubteten in der heutigen Verbandlung, 


daß fle nur drei, bezw. vier Gläſer Bler getrunken hätten, 
aber mit kurzer Rudepaufe mehr als dreißig Stunden im 
Dienſt geweſen feten; ble Augenzeugen ſtimmten darin über⸗ 
ein, daß ramentlich Budahn Hark betrunken geweſen 
fet. Wie der Staatsanwalt Dietz hervorhob, haben, iubaltlich der 
Akten, ſämmtliche Zeugen die Vorfälle genau fo geſchildert, wie 


der Schlächtermelſter Mohr und das Mademannſche Ehepaar. Um 


fo auffallender erſchlen es dem Staatsanwalt und dem Gerichts⸗ 
hofe, daß der Schutzmann Juran, welder an jenem 
Abend gleichfalls am Thatorte zugegen geweſen war, gänzlich 
andere Auslagen machte, von dem Vorfalle Nichts geſeden 
halte und die Vorgänge bei der GSiftirung des Schlächter⸗ 
meiſters Mohr zu Ungunften des letzteren darſtellte. Mohr eve 
klärte dieſe Ausſage für gan; unrichtig; der Zeuge verblteb aber 
nachdrücklichſt bet ſelnen Behauptungen. Der Staatsanwalt bes 
dauerte, daß ex bier gegenüber Beamten, ble über zwanzig Jahre 
im Poltzeidſenſte ſtänden und deren Bruft das Eiſerne Kreuz 
(hmüde,} feines Amtes walten müſſe. Je mehr man aber bie 
Beamten gegen Ausfhreitungen ſchütze, um fo nachdrücklicher 
müſſe man ſolche Ausſchreitungen der Beamten ahnden. Nur 
mit Rückſicht darauf. daß die Angeklagten aus Anlaß der National⸗ 
feier offenbar betcunten gewelen jeten, beantrage ex gegen Badahn 
nur feds Monate, gegen Domnit vier Monate und eine Woche 
Gefängniß Der Vertheidiger empfahl die Angeklagten, die offen⸗ 
bar unter der Einwirkung des Alkohols geftanden, der Milde des 
Gerichtshofes. Diefer verurthe lte Budahn zu lieben Mo⸗ 
naten, Domnik zu vier Monaten Gefängnlß. 


W. B. Straßburg i. Elſ., 23 November. Vor bem ote? 


Das Publikum bereitete dem Freigeſprochenen lebhafte 
Doaltonen. : 


Poſen, 25. November. 

* Kaufmänniſcher Verein. Nicht Herr Dr. Pachulcke, wie 
uns irrthümlich gemeldet wurde, fondern Herr Dr. Pohlmeyer 
wird morgen, Dienſtag, den angekündigten Vortrag über .Guftay 
Freytag“ balten. 

n. Exploſion. Am Sonnabend Mittag exolodirte im Haus⸗ 


Drei 


flux des Grundſtückes Halbdorfſtraße 18 eine Ben inlampe. anden 


in dem Flur arbeitende Berfonen wurden an Geſicht und 
leicht verletzt und mußten ſich im Lazareth verbinden laſſen. 


r x E EL, 


— Ich babe immer cefagt, daß Du ein Narr bift, ſprich, wenn 
Du willſt, oder wir gehen. 

Gavic et trinkt ein Glas Cognac aus und erklärt dann: 

— Alſo geben wir beute Abend ins Orpheum? 5 

Die zwei Militärs axelfen ärgerlich nach ihren Hüten und 
entfernen fic. Bevor fie die Thüre öffnen, macht Szvlcset fie 
rh Ben darauf cufmertiam, daß er um elf Uhr im Orpheum 
ſein wird. 


III. 
— Alſo tft es in der That unauswelchlich? 
— Es muß [ in, Mama. 
— Wenn es Deine Ehre verlangt, kann man nichts thun, 
aber nicht wahr, Du wirft ein anderes Mal vorſichtiger fein, mein 
Sohn 


— Du weißt ja, Mama, daß ich kein Krakehler bin, aber wenn 
der Menſch Soldat tft und von feiner Ehre bie Rede 

— Ja, die Ehre it; 

— Die Sache iſt ja nicht der Rede merth; Du we Bt ja, 
Mama, daß ich als guter Fechter noch in feinem Due eats 
worden bin. Das Fatale bei der Sache tft nur, daß die Vera 
theldigung der Ehre den Menſchen fo viel Geld koſtet. Es 

— Und Du mußt jede Woche fo oft Deine Eore dera 
pen d cb ſtandesgemätz. Der later, der Arzt, d 

— Ja, dazu no andesgemäß. : , Der 
a und dos Berlöynungeeflen nach dem Duell, das toftet 
alles ein Heldengeld. 

— Ja, mein lieber Sohn, das wets ich am beſten, aber wenn 
es ſich pa die Ehre handelt... . Oer, mein Sohn, genügen 


n Mama, hoffentlich werden ſie genügen. 


Um elf Uhr Abends iſt Splesek im Orpheum. Nich dem 
Orpheum N er mit luſtigen Kumpanen von Wirthehaus zu 
Wirths baus, und fo pflegt er wiſden Welafliſcden feine Ehren⸗ 
angelegenheiten auszutragen. Dleſe amüſanten Duelle, bet denen 
Rebenblut vergoſſen wird, dauern nicht bis zum erſten Rauſche, 
ſondern bis zur völligen Erſtöpfung. Bis zum Morgen find die 
Duellkoſten von dundert Gu den in der Regel verausgabt, denn für 
die Ehre darf einem bekanntlich kein Betrag zu doch fein. Und 
Sgvicdet ſchwankt, nachdem er 1 den Fleck von feiner Ehre helden⸗ 
baft weagewaſchen, nach Hauſe 

Szo'csek tft allo doch ein großer Duellheld, denn er bat ja 
wöchentlich zwei- bis dreimal frine Ejrenaffaire und er wird ein 
Duellheld bleiben, fo lange feine Mutter Geld beſitzt — für die 
Duelltoften. 


bie 2 a Suny 
IE 


angeſetzte 


führer, Wirth M 


lung der hier exft kürzlich gebildeten 
am Sonnabend ſtatt. Es wurden 
Reſtaurateur Mittmann zum Schrift. 
ayer zum Zugführer und Ermerich und Holland 
zu Brandmeiſtern. Gleichzeilig wurden die zur Anſchaffung der 
Anzüge erforderlichen Maßnahmen beſchloſſen. 


Aus der Provinz Pojen. 

g Jutroſchin, 23. Nov. ‘ois Nude Ueber das Vermögen 
des Handelsmanns Hennig Roſenfeld zu Krotoſchin tt, da der 
Schuldner unter der Behauptung, zahlungsunfähig zu fein, die 
Eröffnung des Konkurses über fein Vermögen beantragt bat, 
das Konkursverfahren eröffnet und der Kaufmann Otto Rätzer 
daſelbſt zum Konkursverwalter ernannt worden. 

Tremeſſen, 22. Nov. [Der Poſtafſiſtent], der, aus 
Hannover hierher verſetzt, kürzlich von hier verſchwand, bat ſich 
dort vor dem Haufe feiner Braut erſchoſſen. ‘ 

R. Crone a. Br., 24. Nov, (Selb ftmord) Großes 
Mufleben erregt bier der Selbſtmord des Beſitzers H. in Saino, 

war durchaus aut ſituirt. Er war vor längerer Zelt von dem 
biefigen Schöffengericht wegen Ueberfahrens einer Frau zu einer 
vierwöchigen Gefängnißſtrafe verurtheilt worden, hatte aber den 
Strafantrltt fo lange hinausgeſchoden, bis er auf Requifition der 
zuſtändigen Behörde von dem Gendarm zur Strafberbüßung eins 
gebolt werden mußte. Als der Gendarm den H. mit dem Zwecke 
feines Kommens bekannt gemacht batte, erklärte ſich dieſer zum 
Strafantritt bereit; er aß z vor noch ein Stück Wurft, nach deſſen 
Genuß er dem Beamten ſagte, daß er ſich ſehr unwohl fühle. Kurz 
darauf traf er noch einige Beſtimmuagen und verschied. Man 
nimmt an, daß die Wurſt ſtark mit Strychnin unterſetzt war. Da 
H. die Wurft bet fi trug, tit anzunehmen, daß er den Seihitmorb 
mit voller Ueberlegung ausgeführt hat. Genaueres über die Art des 
Todes wird wohl erſt die Obduktion der Leiche ergeben. 


el 
Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Graudens, 22. Nov. [Unfall] Auf der Eisenbahnbrücke 
über die Welch'el wurden drel Spazlergänger von durch einen 
Eilſenbahnzug ſcheu gewordenen sagerpferden überrannt; eine 
Perſon wurde getödtet, die beiden anderen ſchwer verletzt. 


Fretwilligen. Si 
Olgende Herten gewählt: 


Celegraphiſche Nachrichten. 
Wien, 23 Nov. [Abgeordnetenhaus.] Im weiteren 
Verlaufe der Sſtzung wurde nach längerer Debatte a 123 gegen 
52 Stimmen die ee zur gerichtlichen Ver folaung 
des Abgeordneten Schneider wegen des Vergehens 
der Aufreisung gegen die jüdiſche Meligionsgemeinfchaft erthellt; 
ferner wurde der Antrag auf gerichtliche Verfolgung des Abgeord⸗ 
wird en oeielbigung angenommen. Die Sígung 
wurde fodan . 

Lemberg, 23. Nov. Hier find jo ſtarke Schnee⸗ 
fälle eingetreten, daß die Eiſenbahnzüge mit großen Ver⸗ 
ſpätungen ankommen. 

Prag, 23. Nov. Das Reſultat der 72 Landtags ⸗ 
wahlen in den Städtebezirken ergiebt 37 Jungcezechen, 
20 Deutſchliberale, 9 Deutſchnationale, 1 gemeinſamen Kandi⸗ 
daten der beiden letzten Parteien, 1 Altczechen, 1 Kandidaten 
der czechiſchen Fortſchrittspartei, 1 Chriſtlichſozialen und 2 

tichwahlen. 

Rom, 24 Nov. Der König empfing heute Nachmittag den 
bisherigen Militärattachö bei der deutſchen Botſchaft, Oberſt 
von Engelbrecht, in Abſchiedsaudienz. 

Poor m EA Ben. Be Dit 1 0 3 0 un — 

1 a e emperatur orgeruye * * 
1 me beſchloſſen, n : d 8 8 geheime 


für den 

tortum auf den 29. November, und das für ben 28. November 
Daus öffentliche Konſiſtorium auf den 2. Dezember zu vere 
ſchleben. Der Leibarzt des Papſtes, Dr. Sappont, bat nur vor: 
ſichtsbalber dem Bapite angerathen, das Zimmer zu hüten. Heute 
empfing der Papſt zur Exledlaung der laufenden Geſchöfte einige 
Brúlaten, darunter den Stellvertreter des Kardinals Rampola, 
Rinaldint, Dr. Gappont erklärte heute auf neue Anfragen, daß 
der Geſundheitszuſtand des Papftes zu einer Beunrublaung durd- 
aus keinen Anlaß gebe. Die Verſchlebung der Konſiſtorien auf 
nur kurze Zeit reweile, daß wentge Tage genügen würden, um die 
Heiſerkeit zu ee Nod 


P 
worden, wonach die Kaſſen der Regierungsinſtitute 
50 — Goldmünze 


3. bis 9. November 77 reſp. 36 Perſonen. 
Petersburg, 24 Nov. Rod dem heute veröffentlichen Bulletin 


b, d és 
Geffen um ber Grobiari Wide 
23. Nov. Eine aus 10 Verfonen denegende Falſch⸗ 
de, ne Bebe und Hundert Rubelfcheine abriztrte, 
Die fa 
Nummer 58 442, die Zehn⸗Rubelſcheine die Nummer 294 509. Viele 
4 d ifitate follen ins Ausland gelangt fein, 
eine ge 5 wurde 108 y Verbrecherort e a 
23. Nov. Di 5 
ett 298 geven 183 Stimmen Dl Deinalicfelt für ben Mntrog des 
8 Content melee Nite elo 
daclicgen Dtenftgelt in der Weferoe auracdtedten, Weber etnguftetten. 
— Die Kammer fegte fodann die Berathung u EM 
fort und bertagte ſich nach elner Rede Duboſts au 
London, 23. Nov. Das Gerücht, Paulin 
von a. tale GE ‚werde an der, Expedition gegen bie 
Aſchan ellnehmen, beftättat nicht. 

: London, 23. Nov. Des Reuterſche Bureau“ meldet 
aus Peking, die ablehnende Haltung Chinas, beſonders be. 
züglich der Likim Zölle und anderer Spezialzölle erschweren die 
Verhandlungen über den Handelsvertrag zwiſchen China und 
Japan. — Die Japaner werden Liaotong am 30 d. M. 


räumen. 


M. konnte in den Hafen 
17 
Abends 7½ Uhr mit den Paſſagieren nach Dover zurück.] 5 ¡cos Rente 85.00, 4d roz. ung. Bolbreate 101.12 %, 


q 2 ARE AL AE 
London, 23. Nov. „Daily News“ melden a 
burg, daß China mit Deutſchland Verhandlungen 
angeknüpft habe wegen einer neuen Anleihe. Deutſch⸗ 
land wolle die Anleihe übernehmen unter der Bedingung, daß 
England ſich dabei betheiligen und Rußland verſtändigt würde. 


Antwerpen, 24. Nov. Geſtern Abend felerte die bleſige 
Deutſche Kolonte eln Felt der Veteranen von 1870/71. 


1500 Perſonen waren verſammelt, überall herrſchte ble größte W 


Harmonte. Das Felt begann mit einer Theatervorſtellung, zu 
welcher direkt Künſtler aus Köln gekommen waren, und endigte 
mit einem Ball. 

Gent, 24 November. Der Ausſtand der Metall⸗ 
arbeiter, der zwei Monate hindurch währte, tit auf Grund 
gegenfeitiger Zugeſtändniſſe beendigt. 


Konſtantinapel, 24. Nov. Wegen der in Samſun 
herrſchenden Beunruhigung und einiger kleineren Vorfälle iſt 
ein ruſſiſches Kriegsſchiff, das bister in der Nähe 
von Trapezunt verweilte, dorthin beordert, um die ruſſiſchen 
Unterthanen zu ſchützen, falls dies nothwendig werden ſollte. 
In Folge der zahlreichen unter Türken und Armeniern borge: 
nommenen Verhaftungen ſind die Gefängniſſe überfüllt. 

Das Erſuchen, den zweiten Stationsſchiffen die Dur ch⸗ 
fahrt durch die Dardanellen zu geſtatten, iſt nun⸗ 
mehr von ollen Botſchaftern geftellt, die thatſächliche Beorde⸗ 
rung derſelben nach Konſtantinopel wird jedoch als eventuelle 
Vorſichtsmaßregel nur im Falle etwaigen Bedarfs erfolgen. 
— In diplomatiſchen wie in allen politiſchen Kreiſen verfolgt 
man die Durchführung der türkiſchen Beruhigungs maßregeln 
mit großer Aufmerkſamkeit und giebt ſich der Hoffnung hin, 
daß das Pacifizirungswerk von Erfolg ſein werd, falls es ge⸗ 
lingt, die mit der Durchführung desselben betrauten Organe 
von dem Ernſte der an fie ergangenen Weiſungen zu überzeu⸗ 
gen. Die neueſten Berichte ſtellen feſt, daß eine theilweiſe Be⸗ 
unruhigung und Gewaltthätigkeiten geringeren Umfanges fort» 
dauern. Die in türkiſchen Kreiſen ausgeſprochene Hoff; 
nung einer raſchen Erſtickung der Bewegung gilt all⸗ 
ſeitig als allzu optimiſtiſch, vielmehr dürfte das Beruhigungs⸗ 
werk auch ohne Eintritt unvorhergeſehener Erſchwerun⸗ 
gen einige Wochen und die vollſtändige Beruhigung der 
Stimmung noch längere Zeit in Anſpruch nehmen. Der ſtarke 
Schneefall, welcher aus einigen Vilajets gemeldet wird, trägt 
jedenfalls zur Förderung der Paelficlrungs⸗Beſtrebungen bei, 
verſchärft jedoch leider zugleich die allgemeine Nothlage. 

Die anläßlich der Unruhen in Aintab angeordnete 
Unterſuchung hat feſtgeſtellt, daß die Unruhen auf die Ermordung 
dreier Muſelmanen ſeitens armeniſcher Aufſtändiſcher zurück ⸗ 
zuführen find. Gegenwärtig berricht in Aintab volle Ordnung. 
Während der in den Gemeinden Kourlikinid (2) und Koybounar 
Stwas 5 Schlägereten wurden zwei Türken und ein 
Armenter getödtet und drei Türken und ein Armenter verwundet. 
Auf die ſeitens der türkiſchen Behörden ertbeilten Rathſchläge 
find die in Tchoukmeryemen (2) angeſammelten Armenier in 
pe r de zurückgekehrt. Die Ordnung wurde wieder 
ergeſtellt. 

Athen, 23. Nov. Der türkiſche Geſandte am hlieſigen Hofe 
Sgatir Paſcha wurde nach Konſtantinopel zurückberufen. 

Athen, 24. Nov. Die Zeitung „Heslia“ kündigt an, daß ſie 
mit 500 Drachmen, welche fie ſelbſt geſpendet, elne öffentliche 
Subſtriptton auf Fonds eröffne, deren Verwendung die Wieder: 
gewinnung Macedonieus fet. N 

Belgrad, 24. Nov. Muſelmaniſche Auswanderer, 
welche nach Konſtantinopel zurückkehren wollten, wurden auf dem 
Bahnhofe von Studenten aus gepfiffen und inſultirt. 

Belgrad, 24. Nov. Die Skupſchtina wurde heute von 
dem Alterspräſtdenten Rajclc eröffnet und wählte einen Aus⸗ 
ſchuß zur Verifikation der Mandate drei neuernannter Krondepu⸗ 
tirten. Die nächſte Sitzung findet am Dienfíag ſtatt. 

Sofia, 23. Nov. In der beutigen Sitzung der Sobranje 
richtete der Deputirte Doſſew an den Miniſterpräſidenten Stotlow 
die Frage, in welcher Loge ſich das Territorium, welches kürzlich 
von der Türkei abgetreten ſei, dem Fürſtenthum gegenüber befinde 
und wann er die Natlonalverſammlung einberufen werde, um dieſes 
Territorium dem Lande einzuverleiben. Der Deputirte Sawow 
fragte, welche Maßnabmen die Regierung im Hinblick auf die 

tederherſtellung der Rechte der Bulgaren unter türklſcher Herr: 


ſchaft nach dem Berliner Vertrag getroffen babe. Weder die eine 


noch die andere Frage wurden auf die Tagesordnung geſetzt. 

ima, 24 Nov. Die Beziehungen zwiſchen der Re⸗ 
gierung und dem Kongreß find zur Zeit gefpannt. 
Die Deputirten beantragten Reformen bezüglich der Einnahmen 
der Klöſter, was die Klerikalen in Unruhe verſetzte. Eine 
Anzahl der Letzteren verſammelte ſich an den Eingängen der 
Deputirtenkammer und griff die hinauskommenden Deputirten 
an. Der Kongreß nahm darauf ein gegen die Regierung ge 
richtetes Tadelsvotum wegen Vernachläſſigung ausreichenden 
Schutzes der Volksvertreter an. 


Paris, 25. Nov. Der frühere Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen Barthelemy Saint⸗Hilaire iſt geſtern 
Abend plötzlich geſtorben. ü 

Brüfjel, 24. Nov. Heute fand in 29 Gemeinden mit 
über 20 000. Einwohnern die Ergänzungswahl zu den Ge⸗ 
meindewahlen ſtatt, bei dem die Gemeinderäthe aus der 
Reihe der Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu wählen ſind. 
In drei bedeutenden Gemeinden Antwerpen, Tournay und 
Schaerbeck, wo die Katholiken die Mehrheit zu erlangen 
hofften, blieben die Liberalen mit 1 Stimme Majorität 
Herren des Gemeinderaths. Von den Arbeiterkandidaten haben 
mit wenigen Ausnahmen faſt überall Sozialiſten geſiegt. 

In Beüſſel wird der Gemeinberató aus 15 Liberalen, 
12 Katholiken und 12 Gostaliften beſtehen. In Antwerpen werden 
die Likeralen über 20, die Katholiken über 19 Stimmen verfügen. 
Der Gemeinderath in Lüttich wird aus 13 Liberalen, 14 Katho⸗ 


d | liken und 12 Sozialiſten zuſammengeſetzt fein. Der Gemeinde⸗ f 


rath in Namur aus 17 Katholiken, 8 Liberalen und 1 Sostaltft. 
London, 25. Nov. 


Poſtdampferverkehr Folkeſtone⸗Bologne wurde ein 

k . geſtellt. Der 
1 Calals⸗Oſtende⸗Vliſſingen hatte eine ſehr gefähr- 
che Ueberfoher, Der Poſtdampfer von Dover nach Calais 
von Calais nicht einfahren und kehrte 


Seit 24 Stunden herrſcht ein] Le 
ftarter Nordoſtſturm an der britiſchen Küſte. Der 


2 


untergegangen ſind. 

London, 25. Nov. Der Oberhofmarſchall Graf Eulen⸗ 
burg hat ſich im Auftrage des deutſchen Kalſers nach England 
begeben, um den Kaiſer bei dem Begräbntſſe des Fürſten Henry 
Ponſonby des älteſten und vertrauteſten Dieners und Rath⸗ 
gebers der Königin, zu vertreten. Das Begräbniß findet in 
Whippinobam, Jaſel Wight ſtatt. Graf Eulenburg wird heute in 
8 ‘he te at wohin er eine Einladung der Königin ere 

a > 

London, 25. Nov. In Folge des Au3ftanbe3 der 
Schiffsbauer in Belfaft find nach gegenwärtigen Be 
rechnungen mindeſtens 10 000 Leute außer Arbeit. Unter den 
Ausſtändigen herrſcht große Noth. 

Athen, 25. Nov. Nach einer Depeſche des Blattes 
„Ay“ aus Kreta hat zwiſchen den türkiſchen 
Truppen und den Mitgliedern des revolutionären 
Komitees ein Zuſammenſtoß ſtattgefunden, bei 
welchem eiwg 10 Soldaten und einige Aufſtändiſche getödtet 
oder verwundet wurden. Die Truppen ſind verſtärkt worden. 
— Eine weitere hier eingegangene Nachricht beſtätigt, daß es 
auf Kreta zu Ruheſtörungen gekommen iſt. Die Zahl der bei 
denſelben getödteten Soldaten wird auf 30 angegeden, während 
auf Seite der Aufſtändiſchen nur ein Mann fehlt. Dieſe 
Nachricht hat in Athen große Erregung hervorgerufen. 

Athen 25. Nov. An Stelle Schatir Paſchas wird Af {ims 
Bei türkiſcher Geſandter am arlechiſchen Hofe. 

Newyork, 24. Nov. In Georgtown, der Hauptſtadt 
von enaliſch Guyana, wurde der franzöſiſche Unterthan 
Evariſte, Pilot des Kanonenboots „Bengale“, gefangen, ge mar⸗ 
tle xt und nochlebend verbrannt. Die Bevölkerung von 
franzöſiſch Guyana iſt außerordentlich erregt und fordert Rache. 
Da Unruhen bevorſtehen, tit Militär aufgeboten worden. 
Santiago, 25. Nov. Das neue chlleniſche Kabinet 
iſt gebildet. Das Portefeuille des Innern übernimmt Osvaldo 
Renjiſo, des Aeußern Adolpdo Guerrero; Finauzminiſter wird 
Perez Arce; Krlegsminiſter Barros Borgono. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Dienftag, den 26. er., Abends 8 Uhr bei Mylius: 
Vortrag 
des Herrn Dr. Pohlmeyer - Berlin 
über: Guſtav Freytag. 


Eine Broſche mit Brillanten 


fit am Sonnabend auf dem Wege Halbdorfſtraße Theater 


Zuromskl verloren gegangen. Gegen Belohnung abzugeben Halb⸗ 

dorfſtraße 22 L Et. 

— . — _ —e 
Handel und Verkehr. 

Von der ruſſiſchen Grenze. Im Kreiſe Bendzin 
in Ru ſſiſch⸗ Polen baben fämmtlihe Branntwelns 
Brennereien thre Thattgtett eingeſtellt, 
weil die davon zu entrichtenden Staatsſteuern derartig; in die 
Höhe geſchraubt worden find, daß fte faft die Betrlebskoſten über⸗ 
ſteigen. In Folge deſſen gewinnt der Spirktusſchmuggel von dem 
dieſſeltigen auf das jenfeitige Gebiet an Ausdehnung. 

WB. Berlin, 24. Nov. Der Export aus dem Bezirk 
Berlin nach den Vereinigten Staaten von Amerika 
fährt fort ſich in erfreulicher Weiſe zu heben. Die nachfolgenden 
Zahlen ſprechen für fic ſelbſt. Es betrug der Export 

Vom 1. Oktober bis 11. November 1892... . 970 225 Mark, 
eL P 1 5 1894 . 18211 a 
EN Gp 3 5 fich f 6 — * i t ne 12 , y , 
er ort ha alſo nahezu verdreiſa e ſtarke Aus⸗ 
fuhr hält auch ſonſt noch an. 5 


Fonds⸗ und Produkten⸗Bärſenberichte. 
Fonds⸗Berichte 

* Berlin, 23. Nov. Die heutige Börſe nahm ſehr ftillen 
Verlauf, wobet ſich die Tendenz unter mehrfachen Schwankungen 
ſchließlich feſt ausſprach. An politiſchen Meldungen lagen einig 
m Ganzen farbloſe, vor, und die Bóxle reagtrte denn au 
wenig auf dieſes Motiv. Deckungen bet Wochenſchluß hingegen 
wie fie nach dem Verlauf der letzten Zeit zu erwarten waren, u 
vorübergehend erneute Exekutionen tn Dortmunder Unlon⸗Aktten 
nahmen größeren Einfluß auf die Kursbewegung. Der durch letztere 
Realificungen geſchaffene Kursdruck in Hüttenwerthen verſtärkte ſich 
durch Bekanntwerden des ungünstigen amerikaniſchen Elſenberichtes 
über die letzte Woche, fand aber in der plötzlich auftretenden Kaufluſt 
für Harpener — angeblich auf einen befriedigenden Oktoberausweis — 
ein ſtarkes Gegengewicht. Dadurch wurde auch am Montanmarkt 
einer durchaus feften Haltung der Weg geebnet, ſodaß dle Nach⸗ 
börſe auf allen Gebieten höhere Notirungen zum Vorſchein brachte. 
Die fremden Börſen meldeten luſtlos und behauptete Kurſe, eine 
Stanatur, die im Grunde genommen auch auf den hleſigen Verkehr 
heute paßte. Weder von Bante noch Elſenbahnaktlen find 
größere Schwankungen zu berichten; die Kurſe haben fig 


etwas erböbt, vereinzelt auch etwas billiger gestellt. Letzteres gilt N 


insbeſondere von Schweizer Bahnen, Jurg⸗ und Centralattien, von 
Buſchtehrader 2c., . — anbererjeit3 Elbethal von Wien geſucht 
wurden. Deutſche Bahnaktien waren ganz fil. Am Montanma 

gaben Dortmunder und Bochumer Anfangs nach, Ipäter zogen fie 
tm Zuſammenhang mit der Feſtigkeit der Laura⸗Aktien und Oars 
pener wieder an. Fremde Fonds bewahrten letzten Stand. Tücken⸗ 
loofe gebeſſert. Andere Werthgebtete waren durchweg ſtill, der 
Kaſſamarkt der Induftriepaptere ſchwach. . a 


Bres Schlußkurſe.) Schwach. 
eich e 98,75 3% proz. L.⸗Bfanbr. 100,50, 
. 107,78, 40x04. ung. FR 


ro Oegenſchetor Aktien 100,00, Deut 
e citabrit 187.00. ute 
Paris, 23. Nov. (Schlußkurſe.) Trige. $ 
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